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Schweizer Soldat I Nr. 05 I Mai 2014 FUR DAS KADER - WIE ENTSCHEIDEN SIE?

Getragen von Engeln
Von Oberst i Gst Mathias Müller

Die folgende,
auf einer wahren
Begebenheit basierende

Geschichte hat
nichts mit Militär
zu tun, dafür hat sie

eine umso grössere

inspirierende Kraft.
Dass der rassistische

Ku-Klux-Klan eine Demonstration
plante, gab in der amerikanischen Kleinstadt

Ann Arbor im Juni 1996 viel zu
diskutieren. Obwohl die bizarren Geheimbündler

mit ihren charakteristischen weissen
Hauben im Bundesstaat Michigan seit
Jahrzehnten ein festes Standbein hatten und auf
eine berühmt-berüchtigte Geschichte
zurückblicken konnten, war es dennoch eine

gezielte Provokation, dass der Aufmarsch
gerade in der als eher liberal geltenden
Universitätsstadt abgehalten werden sollte.

Trotzdem hatte die Regierung gar
keine andere Wahl, als die Kundgebung zu
bewilligen, gilt in den USA doch die freie
Meinungsäusserung als eine der wichtigsten

Prinzipien der freien Gesellschaft und
darf auch durch Menschen mit eher abstrusem

Gedankengut geltend gemacht werden.
Dass der Aufmarsch der radikal

protestantischen Organisation, wie sich der Klan
selber bezeichnet, auch deren Gegner
mobilisieren würde, war von Beginn weg klar. Die

Michigan State Police war denn auch mit
einem Grossaufgebot zugegen, um eine mögliche

Eskalation zwischen den verschiedenen

Gruppen zu verhindern. Zudem wurden
Absperrgitter und Barrieren an kritischen Orten

aufgestellt. Polizeiwagen waren bei den
wichtigsten Strassenkreuzungen stationiert.

Unter den Gegendemonstranten waren

auch die 18-jährige afroamerikanische
Keshia Thomas zusammen mit ihren Freunden.

Sie trug an diesem 22. Juni ein weisses

T-Shirt mit der Aufschrift USA. Wie ihre
Kollegen hatte sie sich ihr Gesicht wie ein
Bankräuber aus dem Wilden Westen mit
einem Tuch maskiert.

Die Gruppe meist jugendlicher Personen

befand sich in unmittelbarer Nähe des

Rathauses, wo der Anführer des Hans, der

«grosse Hexenmeister» (Grand Wizzard),
seine hasserfüllte Rede hielt. Seine Worte
wurde permanent durch Applaus seiner
Anhänger und Buhrufen der Gegner begleitet.
Neben dem Hexenmeister auf der Rathaustreppe

stand dessen Frau. Zwischen den
Rassisten mit ihren weissen Kapuzen und
den Plakate tragenden Gegendemonstranten

stand die Polizei in voller Montur und
mit Schutzschildern. Die Situation glich
einem Pulverfass.

Und dann geschah, was nicht hätte
geschehen dürfen. Plötzlich flog ein Stein
durch die Luft und traf die Frau des
Hexenmeisters direkt am Kopf. Blutüberströmt fiel
sie auf der Treppe zusammen. Die Situation
droht zu explodieren. Die Masse johlte und
versuchte die Barrikaden zu durchbrechen.
Die Polizei setzte Tränengas ein. Beim Han
brach Panik aus. Unter Polizeischutz wurden

die Hansleute evakuiert.
Plötzlich rief eine weisse Frau mit

einem Megaphon: «Hey Leute dort hinten ist
einer des Hans!» Die Leute drehten sich

um und entdeckten einen rund vierzigjäh¬

rigen leicht übergewichtigen Mann.
Obwohl Smith in Wirklichkeit kein Mitglied
des Hans und nur als Zuschauer anwesend

war, so machte er keinen Hehl aus seiner

Gesinnung. Während er für alle sichtbar
auf seiner Schulter ein «SS»-Tattoo trug,
schmückte eine Südstaaten-Flagge sowohl
den Rücken seines Jeans-Gilets wie auch
die Front seines T-Shirts.

Der Bedrohung bewusst, begann Smith

zu fliehen. Der wütende Mob folgte ihm,
darunter auch ganz vorne Keshia Thomas.
Es dauerte nicht lange, da hatte der
aufgebrachte Volkshaufen den Fliehenden
erreicht. Er wurde zu Fall gebracht. Die Beine

angezogen und mit seinen Armen den Kopf
schützend lag er am Boden. Die aufgestaute
Wut der Masse hatte in Smith ihr Ventil
gefunden. Weisse und schwarze Männer und
Frauen begannen auf den Mann
einzuschlagen. Mit Füssen und Holzstecken
wurde er malträtiert. Angefeuert durch
«Tötet den Nazi!»-Rufe.

Versetzen Sie sich nun in die 18-jährige
Keshia Thomas, was würden Sie tun?

Lösung unten auf dieser Seite
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